Unia Ostschweiz-Graubünden

Frisches Wasser statt alter Wein!

Die Gewerkschaft Unia verteilt am heutigen Hitzetag Mineralwasser auf den Baustellen im Grossraum Chur.
 Während der Schweizerische Baumeisterverband an einer Pressekonferenz in Zürich sein immergleiches Klagelied anstimmt, um die berechtigten Lohnforderungen der Gewerkschaften abzuschmettern, kümmert sich Unia auf den Baustellen ganz konkret um das Wohlergehen der Bauleute. 
Grosse Hitze bedeutet Schwerarbeit auf dem Bau. Auch die Bauleute auf den Baustellen in Graubünden arbeiten am heutigen Hitzetag unter erschwerten Bedingungen. Um ihnen ihr Los etwas zu erleichtern, verteilt die Gewerkschaft Unia kühles Mineralwasser. Verbunden mit dem erfrischenden Nass ist eine Orientierung über den Lohnherbst. Die Bauarbeiter wollen jetzt am wirtschaftlichen Aufschwung teilhaben und fordern eine spürbare Reallohnerhöhung. Unia mobilisiert speziell die Bauarbeiter und die Beschäftigten im Gewerbe mit der Forderung „220 Franken für alle für alle auf dem Bau“ zur grossen Lohndemonstration vom 23. September in Bern.
Reallohnerhöhung machbar und verdient 
Die Bündner Bauarbeiter haben eine Verbesserung des Reallohns längst verdient. Zum einen gibt es auf Grund der vergangenen Jahre einen ausgewiesenen Nachholbedarf. Zum andern rechtfertigt der Aufschwung einen echten Lohnfortschritt: Viele Auftragsbücher sind voll und die Gewinne ziehen wieder kräftig an. Seit Jahren sei es der Schweizer Wirtschaft nicht mehr so gut gegangen, jubelte unlängst am Tag der Wirtschaft selbst der Präsident von Economiesuisse Ueli Forster. 
Bei dieser Sachlage ist das heute einmal mehr an einer Pressekonferenz vorgetragene Gejammer der Baumeister unverständlich und ihre Haltung zur Lohnfrage inakzeptabel: Sie wollen nicht einmal allen Beschäftigten den Teuerungsausgleich gewähren. In Anbetracht der guten Wirtschaftslage und der ständig steigenden Produktivität und dem damit verbundenen Stress auf den Baustellen, ist eine anständige Reallohnerhöhung realistisch und unumgänglich – und zwar für alle. Die Gewerkschaft Unia Graubünden erwartet, dass die Baumeister mit einer vernünftigen Lohnpolitik zum sozialen Frieden beitragen, statt den immergleichen alten Wein in neuen Schläuchen zu präsentieren.
Stefan Schmutz.

Unia Ostschweiz-Graubünden, 6.9.2006.
Unia Ostaschweiz-Graubünden > Löhne. Aktionstag. Unia. 2006-09-06.
